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Hierzu eine

Deutſchland.
Berlin, d. 12. Auguſt. Der Staatsminiſter v. d. Heydt iſt

aus der Provinz Preußen hier angekommen.
Die in mehreren Zeitungen verbreitete Nachricht von einem be

vorſtehenden Rücktritte des Juſtiz Miniſters Simons aus ſeiner ge
genwärtigen Stellung iſt, wie die „Pr. ſchreibt, ſicherem Verneh
men nach ganz unbegründet.

Der Cultusminiſter v. Raumer hat ſich dem Vernehmen nach
umfaſſende Berichte über die Thätigkeit der in neueſter Zeit in einzel
nen Landestheilen aufgetretenen religiöſen Secten, namentlich über
die Jrvingianer und die Baptiſten, erſtatten laſſen. Die letz
tere Secte hat ſeit etwa einem Jahre hauptſächlich in der Provinz
Preußen außerordentlich an Verbreitung gewonnen, die Jrvingianer,
wie bekannt, meiſt in Berlin, Schleſien und Pommern. Hier in
Berlin gehören viele Perſonen aus den höhern Geſellſchaftsklaſſen der
letztgenannten Secte an, namentlich werden höhere, nicht mehr in
Activität ſtehende Officiere und ein Mitglied des Obertribunals als
Sectenmitglieder bezeichnet.

Mit dem 31. d. M. geht der Zeitraum zu Ende, bis zu welchem
die zollfreie Einfuhr von Getreide in die Zollvereinsſtaaten geſtattet
wurde. Man iſt geſpannt, ob dieſer Termin noch verlängert werden
wird.

Die Schleſiſche Zeitung meldet aus Berlin Die hieſige fran
zöſiſche Geſandtſchaft ſoll ein eigenes literariſches Cabinet
eingerichtet haben, in welchem die Neue Preußiſche Zeitung und Klad
deradatſch am eifrigſten ſtudirt werden.

Die Ernennung des Hrn. Dönniges zum Rathe im baieriſchen
Miniſterium des Auswärtigen iſt, wie das C. B.“ ſchreibt, von ihm
ſelbſt, wie man jetzt erfährt ſchon vor längerer Zeit hierher gemeldet

worden. Derſelbe ſoll gleichzeitig andere Perſonalveränderungen als
vom Könige bereits beſchloſſen mitgetheilt haben. Der beabſichtigte
Wechſel der baieriſchen Geſandtſchaft in Rom ſoll aus der nämlichen
Tendenz hervorgehen. welche die Berufung des Hrn. Dönniges ins
Miniſterium herbeigeführt hat. Man ſoll in München entſchloſſen
ſein, den Einflüſſen einer ſpezifiſch ultramontanen Partei durch Be
ſchränkung ihres Terrains allmälig ihre Macht zu nehmen.

Das „C. B. läßt ſich über das Heirathsprojekt Louis Napo
leons, deſſen Verwirklichung, allen Berichten aus Paris zufolge, ernſt
lich betrieben wird, wie folgt, vernehmen: „Wir ſind nicht davon un
terrichtet, ob es begründet iſt, was die Zeitungen berichten daß die
Prinzeſſin, welcher der Präſident Herz und Hand zugedacht haben
ſoll, dieſe Ehre in der That abgelehnt hat. Nur ſo viel glauben
wir vermuthen zu dürfen, daß, wenn die Angelegenheit ſo weit ge
langen ſollte, um durch ein Ja oder Nein entſchieden werden zu müſ
ſen, Einflüſſe ſich geltend machen dürften, welche eine Entſcheidung
im bejahenden Sinne erſchweren würden. Ohne Zweifel wird die Lö
ſung der Frage, wem die Herrſchaft in Frankreich gebührt, dadurch
nicht vereinfacht, daß der gegenwärtige Jnhaber derſelben außer den
Anſprüchen auf die Erbſchaft ſeines Namens noch eine Prätendenz
wiederbelebt, die von den mannigfachen Anwartſchaften, welche auf
europäiſche Throne in der Schwebe ſind, gerade die am meiſten zurück
gedrängte iſt. Es wird ſicher an Intereſſen nicht fehlen zu deren
Sicherung es nicht erwünſcht ſein kann, daß der Präſident von Frank
reich auch in dem Haſſe gegen das Haus Bernadotte als der Erbe
ſeines Oheims und als der Vollſtrecker ſeiner Wünſche auftrete.
Jn Betreff der vom Prinz Präſidenten gemachten Anerbietungen hört
die Schleſ. Ztg.“ daß dem Prinzen von Waſa eine Summe von
12 Mill. Franken zur beliebigen Verfügung geſtellt, der Braut aber
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Der engliſche Gewerbfleiß. Statiſtiſche Abhandlung vorgetragen
im wiſſenſchaftlichen Verein von Georg v. Viebahn, geh. Ober
fingnzrath, Vorſitzendem der Vereinsländiſchen Kommiſſion für die Jn
duſtriegusſtellung aller Völker zu London. Braunſchweig. 10 Sgr.

Die preußiſche Handels und Kriegsmarine und ihre Stellung
zum Zollverein. Von Friedrich Harkort. Berlin. 10 Sgr.

Fortſetzung aus Nr. 338.)
Wir wenden den Blick von dem deutſchen Gewerbe, wie es durch

die Gewerbspolitik geworden iſt, und richten das Auge in die ferne Zu
kunft auf den deutſchen Gewerbfleiß, wie er werden kann wie er ſich
entfalten muß, wie es ſeine Pflicht iſt, alle die Feſſeln abzuſchütteln
die den Rieſen, der einſt unter dem kaiſerlichen Scepter über die Völker
des Welttheils gebot und die Saaten beſſerer Kultur zu den Völkern der
Barbarei trug wie einen Prometheus an nackte Felſen geſchmiedet haben.

An dem präciſen Gemälde, das uns Viebahn auf wenigen Biät
tern entfaltet, iſt vorzugsweiſe ein Mangel aufgefallen. Nirgends er
wähnt er unter den grandioſen Ergebniſſen des engliſchen Gewerbfleißes
und der engliſchen Handelspolitik des Einfluſſes, den beide auf die
Landwirthſchaft in allen Theilen derſelben auf die handgreiflichſte Weiſe
gehabt haben und noch haben. Die engliſche Agrikultur, die engliſche
Viehzucht mit allen ihren Unübertrefflichkeiten und großartigen Leiſtun
gen ſind die Früchte, die Erſtlinge des Gewerbfleißes. Ehe England in
den Beſitz ſeiner jetzigen Manufakturkraft gelangte war es ein beinahe
ganz vollſtändiger Agrikulturſtagt. Es beſaß nur die Wollinduſtrie, und
dieſe in einer Ausdehnung daß es damit blos einen Theil ſeiner Han
delsbedürfniſſe befriedigen konnte. Es hatte außerdem nicht, was es im
Verkehr mit andern Völkern als Zahlmittel gebrauchen konnte, als nur

ſein Getreide, vorzüglich ſeinen Weizen. Manchem wird es unglaublich
ſcheinen wenn ſie hören daß England in nicht ferner Vergangen
heit mit Getreide und noch früher, zur Zeit der deutſchen Hanſe, mit
Schweinefleiſch auf den europäiſchen Märkten erſchien, während
Deutſchland die engliſchen Märkte mit Gewerbserzeugniſſen monopoliſirt
hatte. Zur Zeit der Hanſen war der engliſche Ackerbau ein elender;
aus Mangel an Winterfutter mußte das Vieh geſchlachtet werden da
her Mangel an Dünger, Mangel an Bodenkraft, Mangel an Erträgen,
Mangel an Geld und Viehkapital. Wie in allen nicht kultivirten Län
dern, wie vor Alters in Deutſchland, vorzüglich in Thüringen und
heute noch in den Wildniſſen Amerikas, in Ungarn und Polen lieferte
die Schweinezucht aus leicht begreiflichen Gründen die Hauptnahrung
und hatte den weſentlichſten Antheil am Handel. Die Schweine bedür
fen nür geringer Wartung, eine geringe Zahl von Mutterthieren in Fel
dern und Wäldern überwintert genügt, um im folgenden Frühjahr wie
der anſehnliche Heerden zu haben. So war es in England zur Zeit,
als der deutſche Gewerbfleiß unter kaiſerlicher Macht und von der
Energie eines ſtrebenden Bürgerthums gepflegt in den Kommunen
an der Oſt und Nordſee bis an die Ufer des Rheins ſich entfaltete.
Aber es iſt ein Unglück für eine Nation, wenn ſie Fleiſch verkauft,
denn ſie verkauft damit die Kraft ihrer Produktivität, ſie giebt darin
die Kraft ihres Landes, die Kraft ihrer Muskeln und Elaſticität ihres
Geiſtes an die fremde Nation. Der deutſche Handel vertrieb die engli
ſche Schweinezucht und die engliſchen Könige beförderten und veredelten
die Schaf und Rinderzucht. Hume giebt uns in ſeiner engliſchen Ge
ſchichte intereſſante Bilder über die engliſche Landwirthſchaft. Nach ihm
zählte 1327 Lord Spencer auf 63 ſeiner Landgüter 28,000 Schafe,
1000 Ochſen 41200 Kühe, 560 Pferde und 2000 Schweine. Man
ſieht in welchem vortheilhaften Verhältniß die Zahl der Schafe im Ver
gleich mit der Zahl der übrigen Viehgattungen ſchon damals in England



durch den Ehevertrag ein Witthum zugeſichert werden ſoll das dem
der Herzogin von Orleans gleichkommt.

Die Frankfurter Poſtzeitung.“ enthält auf eine von der „Preu
ßiſchen Zeitung gegebene Notiz, daß die Angelegenheit der däniſchen
Krone mit dem Herzog von Auguſtenburg in Betreff der früheren
Güter deſſelben in Schleswig nunmehr definitiv geordnet wäre, indem
die betreffenden Akten jetzt auch vom Herzog unterzeichnet worden
und in Kopenhagen angekommen ſeien, folgende anſcheinend offizielle
Berichtigung: „Der Herzog hat ſich bereit erklärt, die von der däni
ſchen Regierung ihm gemachten Vorſchläge zur endlichen Regulirung
der Angelegenheit anzunehmen, inſofern Se. Maj. der König von
Dänemark die Modiſikationen und Bedingungen acceptiren würde,
die der Herzog in vorſtehender Beziehung zu machen ſich veranlaßt
gefunden hat. Mit letzteren iſt der däniſche Bevollmächtigte nach
Kopenhagen zurückgekehrt, und erſt, ſobald die Annahme derſelben ſei
tens der däniſchen Regierung erfolgt, welches bisher noch nicht geſche
hen iſt, wird die Angelegenheit definitiv geordnet ſein. Auch können
erſt dann die Akten, die auf die Angelegenheiten Bezug haben, vom
Herzog ausgeſtellt und unterzeichnet werden.“

Braunsberg, d. 8. Aug. Seit acht Tagen wirkt hier eine
Jeſuiten Kommiſſion. Ein Correſpondent der K. H. berichtet
darüber u. A. Folgendes

„Ein anderer Einwand, den der Pater H. ſich in ſeiner Einleitungspredigt
machte, war der, daß man den Jeſuiten vorwerfe, ſie kämen, um die Leute zu
verdummen. Wie wäre das möglich antwortete er ſich, da wir in der Abſicht
hergekommen ſind täglich drei Mal zu predigen alſo zu belehren. Belehren
heißt doch aber nicht verdummen, ſondern aufklären Wie dieſe Aufklärung zu
verſtehen iſt, kann man am beſten aus folgender authentiſcher Aeußerung entneh
men, die in einer der ſogenannten Höllenpredigten vorkam: „Die Hölle iſt das
Fundament des Chriſtenthums, denn wenn der Chriſt nicht die ewigen Strafen
der Hölle zu fürchten hätte ſo würde er nie etwas Gutes thun.“ Es wird über
flüſſig ſein, noch die nähere Beſchreibung der Hölle, das ewige Feuer, das ſie
dende Pech, geſchmolzenes Blei hinzuzuſetzen alles Dieſes zu einem Meere zu
ſammengefloſſen, deſſen ewig wogende, wallende, ſiedende Oberfläche nur zuweilen
durch das Hervortauchen eines menſchlichen Armes oder Beines oder auch eines
Kopfes unterbrochen wird das Raſſeln der Ketten nicht zu vergeſſen. Was
würde Chriſtus wohl zu dieſer Moral ſagen Der Zulauf zu dieſen Predigten
iſt ungeheuer und zwar nicht nur aus Braunsberg ſelbſt, ſondern aus der gan
zen Umgegend und weiter her. Die Landleute verlaſſen ihre Arbeiten und bivoug
kiren förmlich auf den Straßen wie zu Zeiten des Jahrmarktes. Woher dieſer
Zulauf Vor allen Dingen iſt's das Ungewöhnliche in der Erſcheinung was die
Neugierde erregt; dann aber auch iſt die Art des Auftretens der Patres in der
That feſſelnd. Wer hat nicht ſchon von den Jeſuiten in Romanen oder ſonſt wo
geleſen und iſt nun begierig ſie von Angeſicht zu Angeſicht zu ſchauen. Was fer-
wer das Feſſelnde ihres Auftretens angeht, ſo liegt dieſes zunächſt in der Kunſt
ihres Vortrages vermöge deſſen ſie den gläubigen Zuhörer ſowohl den aufmerk
ſamen als auch den ſchläfrigen nach dem von ihnen beabſichtigten Ziele führen.
Beſonders iſt die Kühnheit und Beſtimmtheit im Behaupten hervorzuheben. Sie
ſprechen von allen Dingen als ob ſie dieſelben geſehen hätten, auch wenn ſie
wicht exiſtiren ſie ſind im Himmel im Fegefeuer und in der Hölle ganz wohl
Pekannt; ſie können wenn gleich nur mit einem leicht hingeworfenen „denkt euch“
Den Ort angeben wo die Hölle iſt nämlich im Mittelpunkte der Erde. Je
beſtimmter und dreiſter aber in den religiöſen Dingen eine Behauptung aufgeſtellt
wird, deſto mehr imponirt dieſelbe.“

Koblenz, d. 9. Auguſt. Jn Folge höheren Befehls ſind die
bei der letzten Armirung unſerer Feſtung angebrachten Palliſadirun
gen, hölzerne Blockhäuſer und andere Sicherheits Vorrichtungen wie
ſeit er worden wodurch der alte Friedenszuſtand wiederherge

ellt iſt.
Frankfurt a. M., d. 8. Aug. Die Antworten der Regie

rungen der oberrheiniſchen Kirchenprovinz auf die Denkſchrift der Bi
ſchöfe ſind keineswegs befriedigend. ausgefallen, weshalb ſich dieſelben
nach Rom wenden wollen um von da aus Unterhandlungen mit den
betreffenden Regierungen anknüpfen zu laſſen.

rm Swere

München d. 9. Auguſt. Die Allgemeine Zeitung meldet:
Der Miniſterpräſident v. d. Pfordten hat ſich heute Vormittags
nach Stuttgart begeben wo vermuthlich die beſprochene Zollcon
ferenz der Darmſtädter Verbündeten ſtattfinden wird. Wie die Augs
burger Poſtzeitung berichtet, hat Hr. v. d. Pfordten während ſeines
Unwohlſeins den Entwurf zu einer an Preußen abzugebenden Erklä
rung ausgearbeitet und denſelben mit nach Stuttgart genommen.
Der Hauptinhalt dieſes Entwurfs ſoll, derſelben Quelle zufolge, dahin
gehen, daß von Preußen die Eröffnung der Unterhandlungen mit
Oeſterreich über die Zolleinigung gefordert werde, ſobald die Zollver
einsconferenzen in ein beſtimmtes Stadium getreten ſeien bei der
Ratification der Zollvereinsverträge müßten die Unterhandlungen mit
Oeſterreich bis zu einem gewiſſen Punkte gereift ſein. Danach würde
alſo der Darmſtädter Bund inſoweit nachgeben, als nicht mehr auf
der Gleichzeitigkeit des Abſchluſſes des neuen Zollvereinsvertrags und
der Unterhandlungen mit Oeſterreich beſtanden würde feſtgehalten
wäre dagegen die Forderung der ſogleich beſtimmt ins Auge zu faſſen
den Zolleinigung mit Oeſterreich. Damit wird, bei der Stellung, die
Preußen einmal eingenommen hat und auch wohl feſthalten wird,
nicht vorwärts zu kommen ſein, und wird daher dieſer Entwurf in
S n der Wiedereröffnung der Conferenzen
in Berlin am 16. Aug. die rechung der Unterhandlu ibetreffenden Staaten bald folgen. See wahren

Wien, d. 8. Auguſt. Mittelſt eines kaiſerlichen Patents vom
31. Juli wird, wie bereits mitgetheilt, die Aufhebung des Jnſti
tuts der Landwehr und die Bildung einer Armeereſerve ver
ordnet. Die weſentlichſten Beſtimmungen des diesfälligen Statuts
ſind folgende. Jeder ausgediente öſterreichiſche Soldat hat noch eine
zweijährige Reſerveverpflichtung zu erfüllen. Jn Tirol und Vorarl
berg bleiben das Landesvertheidigungsſyſtem Und das Schießſtands
weſen unberührt. Grundſätzlich wird jeder Mann in die Reſerve des
jenigen Militärkörpers eingereiht, in welchem er ſeine Dienſtzeit be
endigt hat. Die Einreihung in die Reſerve erfolgt ſtets im Monat
December. Dem Reſervemann ſteht es frei zur agctiven Dienſtleiſtung
einzurücken. Jm Erkrankungsfall hat jeder Reſervemann Anſpruch
auf die Militärſpitalsverpflegung. Regelmäßige Waffenübungen finden
in Anſehung der nicht in activer Dienſtleiſtung ſtehenden Reſervemann
ſchaft nicht ſtatt. Bei nothwendig erkannter Berufung der Reſerve
iſt mit aller möglichſter Beſchleunigung vorzugehen; erſtreckt ſich die
Verſäumniß des zur Stellung aufgeforderten Reſervemannes über
ſechs Wochen, ſo iſt er als Deſerteur anzuſehen, es wäre denn, daß
er ſein Ausbleiben vollſtändig zu rechtfertigen vermag. Während eines
Krieges findet weder eine Ueberſetzung in die Reſerve noch eine Ent
laſſung aus derſelben oder aus der activen Dienſtleiſtung ſtatt.

Die Königin von Preußen iſt geſtern (Sonnabend) in Jſchl ein
getroffen

Frankreich.
Paris, d. 9. Auguſt „Wer Proudhon's Buch kauft, trägt zu

deſſen Propaganda bei und begeht ein Verbrechen!“ So ruft heute
die Aſſemblee Nationale aus, indem ſie ſich zugleich der Hoffnung
hingiebt, die Juſtiz werde das Buch verfolgen. laſſen, um die frech
beſchimpfte Geſellſchaft zu rächen. Das Werk Proudhons geht indeſ
ſen von Hand zu Hand; zwei Auflagen ſind bereits vergriffen und
die dritte wird vorbereitet. Welches ungeheure Aufſehen übrigens die
Schrift bei den jetzigen Zuſtänden Frankreichs zu machen berechtigt iſt,
beweiſt am beſten das ſechste Kapitel, in welchem Louis Napoleon
als der Antichriſt gefeiert wird. „Louis Napoleon“ heißt es

„““eorooccccihcxrcoonnnnnanſtand. Die großen Vortheile, welche die engliſche Ariſtokratie aus der
Schafzucht zog intereſſirten dieſelbe für die Jnduſtrie und den verbeſ
ſerten Landbau ſchon zu einer Zeit, wo noch die Ariſtokratie und die
wegelageriſche Räuberei in den meiſten Ländern des Kontinents den größ
ten Theil ihrer Beſitzungen nicht beſſer zu benutzen wußte, als durch
Hegung eines großen Wildſtandes, wo ſie noch kein ruhmwürdigeres
Geſchäft kannte, als den Städten und deren Verkehr durch Feindſelig
keiten und alle Gräuel der Räuberei und des Todtſchlages Abbruch zu
thun. Die engliſche Ariſtokratie betrieb dagegen die Schafzucht mit dem
rühmenswertheſten Eifer manche Güter hatten Heerden von 10,000 bis
zu 25,000 Häuptern. Dieſe Zucht wurde die Baſis der Wollmanu
faktur. Wie ſehr ſich die Regierung die Förderung der letztern angele
gen ſein ließ, und wie glänzend die Erfolge dieſer Pflege auch hervor
traten, England blieb dennoch ein Agrikulturſtaat bis in die Mitte des
18ten Jahrhunderts. Es verkaufte bedeutende Maſſen von Weizen an
das Ausland. Johnſons Farmer Enoyclopaedia“ giebt uns aus
den Steuerrollen ein Tableau über die Jahresbeträge von Weizen wel

ſche exportirt wurden. Hiernach verkaufte England an Weizen an das
Ausland in dem Jahrzehnt von

1700 4709 5,549,343 preuß. Scheffel,
1710 1719 5,755,529
1720 1729 5,538,192
1730 1739 15,705,794
1740 1749 15,346,314
1750 1759 16/564853
1760 1769 8,014,670

Jnnerhalb 70 Jahren ſandte England nach Abzug der geringen Einfuhr
ber 721 Mill. preuß. Schfl. Weizen ins Ausland, d. h. nach Deutſch
land Belgien und Holland.

Um dieſe Zeit traten die großen Erfindungen des Jahrhunderts ins
Leben die von Papin und Savery entdeckte Dampfmaſchine erhielt durch
Watt von 1763 bis 1769 eine ſo unübertreffliche Vollkommenheit daß

ſie zur Verrichtung aller mechaniſchen Prozeſſe in dem Gewerbe geſchickt
war und die Engländer machten davon. den ausgedehnteſten Gebrauch.
Um dieſelbe Zeit 1760 69 erfand Hargreaves und verbeſſerte Arkwright
die Spinnmaſchine, der Samuel Crompton 1775 die Mule Jenny fol
gen ließ. Und die Engländer beeilten ſich, alle Vortheile aus der um
faſſendſten Anwendung dieſer Erfindungen zu ziehen. Der Maſchinen
webſtuhl 1785, von dem Zimmermann Cartwright erfunden von Rad
cliffe, Horrocks, Marsland und Roberts verbeſſert und die Bearbeitung
des Eiſens mit Steinkohlen und entſchwefelten Backkohlen um dieſelbe
Zeit erfunden vollendeten die grandioſeſte Gewerbsrevolution des 18ten
Jahrhunderts. In Folge deſſen erhob ſich eine kräftigere, zahlreichere
Bevölkerung und zur Wohlfahrt des Landes ſiedelte ſich der Manufak
turiſt neben dem Landbebauer an. Die Agrikultur des Landes machte
ungeheure Fortſchritte, ihre Erträge verdoppelten und verdreifachten ſich
und an die Stelle der unſichern, von der Politik und den Schwankun
gen anderer Staaten ſtets abhängigen Ausfuhr des Getreides trat der
viel ſichrere einheimiſche Konſument in der unmittelbaren Nähe des
Wirthſchaftshofes. Die erwachte engliſche Manufakturkraft wurde die
Pflanzerin und Pflegerin der engliſchen Landwirthſchaft. Von nun an
kaufte England fremden Weizen und zwar

1770 1779 2,292,599 preuß. Scheffel,
1780 1789 1232,287
1790 1799 17/045,308
1800 1809 29,931,792
1810 1819 35,141453
1820 1829 43,176,868
1830 1839 77,817,817

Für das folgende und letzte Jahrzehnt fehlen uns die zuverläſſigen An
gaben der Einfuhren jedes einzelnen Jahres, ſie gehen aber nach dem
Maßſtab der einzelnen Jahre bis zu 100 Mill. Scheffel und darüber

(Schluß folgt.)



darin „kann ſich nicht von der Geſellſchaft trennen, deren Chef
erſiſt: er repräſentirt daher die revolutionaire Gottlo-
ſigkeit, eine Gottloſigkeit, welche nicht die einer Epoche
iſt ſondern welche von ſechs Jahrhunderten datirt. Wel-
che iſt dieſe Gottloſigkeit? die Nivellirung der Klaſſen,
die Emancipation des Proletariats, die freie Arbeit, der
freie Gedanke, das freie Gewiſſen, mit Einem Worte
das Ende jeder Autorität.
Socialismus, iſt der Antichriſt!
verhängnißvollen Titel! er pflanze an die Stelle des Kreuzes das
Embleme der Freimaurer: es iſt das Zeichen des modernen Conſtan
tin, dem der Sieg verheißen iſt; in hboc signo vinces. Der
zweite December reiße ſich heraus aus der falſchen Stellung,
worin ihn die Taktik der Parteien gebracht hat, er entwickle und or
ganiſire dieſes Princip, mit Hülfe deſſen er leben ſoll, den Antichri

Louis Napoleon, Chef des
Er nehme daher kühn ſeinen indem man bis dahin nicht einen definitiven Vertrag zu Stande brin

fortgeführt werden, die allgemeinen Beſtimmungen des Tarifs auf die
Waaren angewandt, welche in jenen Vertrag einbegriffen ſind. Ge
ſtern Nachmittag erhielten die Jnhaber der Weine im hieſigen Entre
pot die Anzeige, daß die Zölle von heute an nach dem alten Tarif
erhoben werden würden als hätte der Vertrag mit Frankreich ſein
Ende gefunden. Die Folge war, daß gleich 4000 Stück Wein zur
Verzollung deklarirt wurden. Wie verlautet, wäre Herr Liedts dahin
inſtruirt, den jetzigen Vertrag vorläufig auf 5 Monate zu verlängern,

gen würde. Das franzöſiſche Gouvernement ſoll ſich bereit gezeigt
haben, darauf einzugehen, und die Kammern werden wohl unverzüg

lich einberufen werden, um den proviſoriſchen Vertrag zu genehmigen.

ſtanismus, d. h. die Antitheokratie, den Anticapitalismus, die Anti
feudalität.“ Das iſt das Evangelium, das iſt der Glaube
der mit allen Waffen, welche die Hölle ihm bietet, heut um den

Die letzte Verhüllung hat er abgeworfen: er zeigt ſeinSieg ringt.
„Ein neueswahres Antlitz, und ſein Feldgeſchrei iſt ein Wort:

Heidenthum!“
Die Verwerfung der Bittſchrift der Verſammlung von Poſieux

Amerika.
Neu-York, d. 9. Auguſt. Die Aufregung gegen England

wegen des gewaltſamen Auftretens Lord Derby's in der Fiſchereien
Frage iſt in fortwährendem Steigen. Der „Neu- York Courier and
Enquirer“, ein gemäßigtes Blatt, hält es für unmöglich, mit dem
jetzigen engliſchen Miniſterium zu unterhandeln eine geringere Sühne
für die Beleidigung Amerika's, als den Sturz des Kabinets Derby
könne man nicht annehmen. Herr Webſter hielt in Marſhfield, wo

er eine begeiſterte Aufnahme fand, eine, wenn nicht geradezu kriege

dürch die ſchweizer Bundesverſammlung beſchäftigt einen Theil der
Preſſe.
Sache, daß die Schweiz ſich nicht mehr ſelbſt retten kann. Der „Con
ſtitutionnel“ nennt die freiburger Regierung ebenfalls eine tyranniſi
rende Koterie. Das „Univers“ ſagt, das freiburger Volk ſei außer
Geſetz erklärt und fordert ganz offen die Diplomatie zur Jnterven
tion auf.

Paris, d. 10. Aug. Jn Betreff der Neuwahlen, welche auf
geſtern ausgeſchrieben waren, bemerkt der Conſtitutionnei: Die Zahl
dieſer Neuwahlen iſt eine beträchtliche. Wir kennen das Reſultat der
Neuwahlen für das Departement der untern Seine. Die Wähler
haben geſtern noch weniger Eifer als vor acht Tagen gezeigt. Von
23,000 Wählern haben zu Rouen nur 4200 ſich betheiligt, und keine
einzige Wahl hätte ſtattfinden können, hätte man den vierten Theil
der „eingeſchriebenen Wähler bedurft. Da aber die einfache Majorität
genügte, ſo ſind die Candidaten ernannt worden, welche am erſten
Tage ſie erhalten. Die Politiker beſchäftigen ſich viel mit dieſen Wah
len. Ohne Zweifel ſind die Regierungscandidaten faſt allenthalben
gewählt, indeſſen es giebt ſehr bedeutungsvolle Ausnahmen.

Ueber 500 Arbeiter arbeiten Tag und Nacht an der Ausſchmük-
kung des Saales, in welchem Louis Napoleon den Damen der Halle
einen Feſtball geben will. Der improviſirte Ballſaal nimmt die Länge
des Alarché des innocents ein. Die Decoration des Saales wird
ſehr glänzend ausfallen. Ein großer goldener Adler wird über die
fontaine des innocents ſeine Schwingen ausbreiten; in den vier
Ecken des Saals werden vier andere Adler von mittlerer Größe
prangen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 10. Aug. Geſtern Abend, nachdem der Wind ſich

gelegt, gingen Prinz Albert und die Königin an Bord der acht
„Fairy“. Das Königl. Geſchwader verließ heute früh nach 6 Uhr
die Rhede von Osborne und ſteuerte durch Spithead direkt gegen
Antwerpen. Das Wetter war ſehr heiter und die See glatt.

Belgien.
Brüſſel, d. 10. Aug. Der „Moniteur bringt folgende Mit

theilung: Der mit Frankreich den 13. December 1845 abgeſchloſſene
Vertrag iſt den 9. Auguſt 1852 abgelaufen. Von heute an werden
unter Abwartung des Erfolgs der Unterhandlungen, die zu Paris

Die „Aſſemblée nationale“ hält es jetzt für eine ausgemachte
„Saranac“ an.

Hekanntmachungen.

riſche, doch ſehr entſchieden klingende Rede. Nach einer telegraphi
ſchen Depeſche aus Philadelphia von geſtern kam auf der dortigen
Werfte der Befehl zur ſchleunigſten Ausrüſtung der Dampffregatte

Eine große Fiſcherflotte ſoll aus den Küſtenſtädten
von Maſſachuſſets auslaufen, ſobald die Regierung ſie des. Schutzes
gegen britiſche Kreuzer verſichert hat. Dies ſieht wie eine Oemon
ſtration aus, die zu Reibungen führen muß, wenn England nicht
nachgiebt. Um die Erbitterung zu erhöhen, iſt ein zweites amerika
niſches Schiff, der „Lübeck“, von dem britiſchen Dampfer „Netly“
weggenommen und nach St. John's geführt worden, und die Spra-
che der britiſchen Kolonial-Preſſe klingt nichts weniger als begütigend.

Aus Neuorleans telegraphirt man Wir haben eine traurige Nach
richt vom Fort Smith in Arkanſas erhalten. 2000 ComanchiJn-
dianer überfielen und ermordeten, nach zweitägiger heroiſcher Ge
genwehr, den Capitän R. B. Marcy (Sohn des Exgouverneurs von
Neuyork) und ſein ganzes Commando, welches aus blos 80 M. be
ſtand. Die Jndianer ſammelten ſich in Maſſen um das Fort.

Nachrichten aus Halle.
Am 16. d. M. wird das hier garniſonirende 2. Bataillon 32.

Jnfanterie Regiments unſere Stadt verlaſſen und über Querfurt, Ar
tern und Weißenſee marſchirend am 19. in Erfurt eintreffen, um ſo
dann vereint im ganzen Regimente an den diesjährigen HerbſtUebun
gen der 8. Diviſion theilzunehmen. Ueber die letzteren können wir
Folgendes mittheilen Bis incl. 27. Auguſt Exerziren der Regimen
ter: Jnfanterie bei Erfurt, Ulanen bei Langenſalza Huſaren bei
Merſeburg. Vom 28. Auguſt bis 2. September: Exerziren der Jn
fanterie im Brigade Verbande bei Erfurt. Vom 1. bis 5 Septbr.
Exerziren der KavallerieBrigade bei Schaafſtädt. Am 6. Septbr.
treffen die Truppen der Diviſion in zwei Corps in ihren Cantonne-
ments ein: 31. Infanterie Reg., 12. Huſaren Reg., 2 Compagnieen
Jäger und 4 reitende Geſchütze in der Gegend bei Freiburg auf bei
den Ufern der Unſtrut, unter General Major von Williſen; dann
das 32. Infanterie Reg., 6. UlanenReg., 2 Compagnieen Jäger, eine
Fuß und eine halbe reitende Batterie in der Gegend zwiſchen Quer
furt und der Unſtrut, unter Oberſt von Scheeler. Vom 8. bie
10. Septbr. Feld und Vorpoſten Uebungen in gemiſchten Detache
ments Ztägiger Bivouac. Vom 12. bis 14. große Parade und Ma
növer mit markirtem Feind. Vom 16. bis 18. Feldmanöver. Am
20. treten ſämmtliche Truppen der Diviſion ihren Rückmarſch an

HausVerkauf.
Jm Auftrage des Färbermeiſters Theodor

Coſte in Bernburg werde ich das demſel
ben gehörige, in der Krumbholzſtraße daſelbſt
belegene Wohnhaus nebſt Hof, Garten, Hin
tergebäuden, in welchen bis jetzt die Färberei
betrieben worden iſt, und allem Zubehör

Sonnabend den 28. Auguſt d. J.
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthofe zum „ſchwarzen Adler“ im
Wege des Meiſtgebots öffentlich verkaufen.

Taxe nebſt Licitationsbedingungen ſollen im
Termine bekannt gemacht werden.

Es wird bemerkt, daß noch ſämmtliche Fär
bereiUtenſilien vorhanden ſind.

Bernburg, am 10. Auguſt 1852.
Der Rechts Anwalt

vergangenen Sonntag iſt im Bade
„Wittekind“ ein ſchwarzſeidener Regenſchirm
mit Elfenbeingriff und dergl. Zwinge abhanden
Vnmen. Der Ueberbringer erhält eine gute
die nung bei Ed. Stückrath in der Expe

on dieſer Zeitung.

Garten Verkauf.
Ein hieſiger in ſolider Umgebung belege

ner, circa 250 (DRuthen haltender Garten,
welcher ſich ſeiner angenehmen Lage auch zu
Bauſtellen eignet, ſoll getheilt oder im Ganzen
billigſt verkauft werden. Näheres iſt Herr
Kaufmann Querner in Nr. 56 zu ertheilen
ſo gütig.

Ein übercomplettes Landgut ohnweit De
litzſch, guten Gebäuden mit 32 Morgen Feld,
Wieſe und Garten, ausgezeichneter Boden, ſoll
ſofort billig verkauft werden. Beſonders wäre
dieſes Gut auch einem Stellmacher zu empfeh
len, da in dieſem Orte der Bedarf ſchon läng
ſtens mangelt, und Verkäufer bereit iſt, auch
nur den beliebigen Acker zu dieſem Gute nach

Befinden einer ſehr geringen Anzahlung abzu
treten.

Käufer erfahren mündlich oder unter fran
kirten Briefen das Nähere darüber bei dem
Commiſſ. C. Schmidt in Bitterfeld.

Jn Canena Nr. 15 iſt ein Schwein für
Landfleiſcher zu verkaufen.

Zur Bemerkung.
Ein Seilergeſchirre, 6 Mal herum, mit

fünfſtöckigem Getriebe, welches als Winden
machermeiſterſtück angefertigt und geprüft
iſt, ſteht billig zu verkaufen in Weißenfels,
Jüdenſtraße Nr. 278, bei dem Windenmacher
Carl Bach.

Es iſt mir ein brauner Jagdhund
mit weißer Bruſt und rechtem wei
ßen Vorderfuße zugelaufen. Derrechtmäßige Eigenthümer kann ichen gegen Er

ſatz der Inſertionsgebühren und Futterkoſten
in Empfang nehmen beim SMühlenbeſitzer Schulze in Loch witz

Gothaer Servelatwurſt,
in beſter Qualität, Winterwaare, erhielt fri
ſche Sendung Julius Kramm.

Fette Limburger Käſe
à Stück 7 erhalte morgen wieder.

ulius Kramm.



Einladung
Der Vorſtand des hieſigen Zweig Vereines des evangeliſchen Vereines der Guſtav

Adolph Stiftung ladet auf nächſten
Sonnabend den I. Auguſt Nachmittags 5 Uhr

die Mitglieder zu der in dem Lokale des StadtSchießgrabens zu veranſtaltenden Jahres-Ver
ſammlung ganz ergebenſt ein.

Beiträge für die Zwecke jenes Vereines anzunehmen ſind die HH. Jnſpector Berger,
Kaufmann Borsdorf, Stadtrath Colberg, Superintendent Dryander, Superintendent
Dr. Franke, Buchhändler Lippert Profeſſor Dr. Ulriei, Kaufmann Werther und
der Ünterzeichnete gern bereit, ſofern der Vereinsbote bei ſeiner Sammlung einen oder den
andern freudigen Geber übergangen haben ſollte. Jm m a Vorſtandes

Eckſtein.

Sonnabend den I. Auguſt von 5 Uhr ab.
Eine italienische Nacht auf der Rabeninsel

mit Concert, großer Jllumination und Brillantfeuerwerk c.
Die Einnahme nach Abzug der Roſten iſt für die Abgebrannten in Belgard beſtimmt.

Billets bei Landmann Nr. 268.
Gondeln mit Muſik fahren um 4 und 6 Uhr zur italieniſchen Nacht auf die Rabeninſel

vom Apollogarten aus und nach dem Feuerwerk retour. Billets bei Wieske in den Weingärten.

ansLebens und Penſions- Verſicherungs Geſellſchaft.
Wir beehren uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß

Herr G. C. Graun in Weißenfels
die Geſchäfte für uns in Weißenfels und Umgegend zu beſorgen übernommen hat, und
wird derſelbe daher gern bereit ſein, uns zugedachte Verſicherungen zu vermitteln.

amburg, am 8. Auguſt 1852. Die Direction.Wrntnrs Aug. Wilh. Schmidt.Mieth.

Bettzeuge, Bettbarchente und Federleinen empfiehlt

billigſt Franz BRothe,große Klausſtraße Nr. 8S68.

Sonntag als den 15. Auguſt Militair- Sonntag den 15. Auguſt ladet zum Gänſe-
Concert im Funkſchen Garten. Anfang und Enten-Schießen auf Scheibe freund
4 Uhr en A. Funke. lichſt ein Hertzberg in Paſſendorf.

Sonntag von vier Uhr an Tanzmuſik bei
D. Panſe

in der „Eremitage“.
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GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Morgen Sonntag ladet
zum Tanzvergnügen und
friſchen Kuchen ergebenſt

ein I. Jordamin Trotha.
Sonntag den Bee Poet zu dem ſehn

ſuchtsvollen geſelligen Tanzvergnügen ergebenſt ein seſenig z Sia h

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochtmit dem Rittergutsbeſitzer Her Sonnen

Wolferſtedt beehren wir uns entfernten
Freunden und Verwandten hierdurch ergebenſt
anzuzeigen.

Kannewurf, den 11. Auguſt 1852.
Vonhof und Frau.

Todes Anzeige.
Heute früh um 1 Uhr gefiel es dem Herrn

über Leben und Tod, meine innig geliebte ein
zige Tochter Hermine am Nervenſchlage in
die Ewigkeit abzurufen. Um ſtilles Beileid bittet

die tiefgebeugte Mutter
verwittwete Juſtiz-Commiſſar Jordan.

Halle, den 13. Auguſt 1852.

WMarktberichte.
Magdeburg, den 12. Auguſt. Nach Wispeln.)

Weizen 50 54 Gerſte 30 34Roggen 44 47 Hafer 22 26KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 33
Nordhauſen, den 10. Auguſt.

Weizen 1 25 bis 2 15Roggen 1 15 zGerſte 8 1 20Hafer 26Rüböl pro Centner 11
Leinöl pro Centner 12

Berlin, den 12. Auguſt.
Weizen loco 55 62

687 pfd. weißer Mecklenburger 60 bz.
Roggen loco 82pfd. 43 bz.

Aug. 43 à 42 b.
Sept. Oct. 40 à 39 verk.
SDct. Nov. 39 à 39 verk.

Gerſte 35—38
Hafer loco 26—28
Erbſen 42——46
Winterrapps 69 66
Darhe do.pr. Aug. 9 Br., S bz. u. G.J Beept. Oct. 9 u. 9 bz 95 9 G.Heh. Rov. di V r e

Nov. Dec. 10 Br., 10 G.
Dec. Jan. 10 Br., 10 G.
Jan. Febr. 10 Br., 10 G.

Leinöl loco 11
Aug. Sept. 11

Spiritus loco ohne Faß 24 bz.
mit Faß 23 à 23 verk., 23 Br. u. G.
pr. Aug. do.Aug. 22 à 21 verk., 212, Br.

z G.Sept. Oct. 20, à 20 verk., 20Br., 192, G.
Oct. Nov. 19 Br. 18

Breslau, d. 12. Aug. Weizen, weißer 54——65
do. gelber 55——64 Roggen 51—51 Gerſte
37—41 Hafer 22—30

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 12. Auguſt Abds. 6 Uhr am Unterp. 5 Fuß 1 Zoll.
am 13. Auguſt Mgs. 6 Uhr am Unterp. 5 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 12. Auguſt am alten Pegel 42 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 3 Fuß 8 Zoll.

Schiſffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts: d. 12. Aug. G. Baumeyer, Eiſenbahn
ſchwellen, v. Spandau n. Buckau. H. Vrieſt, Coaks,
v. Hamburg desgl. J. Hanewald, Nr. 51 fur C.
Koch, Güter, v. Magdeburg n. Dresden.

Niederwärts: d. 12. Aug. G. Quandt, 2 Käh
ne, Sandſteine, v. Poſtelwitz n. Oömnitz. Derſelbe
desgl. n. Hamburg. Derſelbe, desgl. n. Haarburg.

Magdeburg, den 12. Auguſt 1852.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
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Beilage zu Nr. 339 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 14. Auguſt 1852.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein.
4 Sitzung am 11. Auguſt.Herr Ule wies einen ihm ſchriftlich mitgetheilten Verſuch, ver

ſchiedene terreſtriſche und kosmiſche Erſcheinungen durch eine außer
halb des Sonnenſyſtems von dem ſüdlichen Pole der Ekliptik her wir
kende Anziehungskraft zu erklären als unhaltbar nach und ſchloß
hieran eine Mittheilung über die Vegetarier, einer Geſellſchaft in Eng
land, welche ſich des Fleiſchgenuſſes gänzlich enthält und nur von
Milch und vegetabiliſcher Nahrung lebt auffallend ſei es, daß dieſes
Syſtem bereits auch in Deutſchland einige Anhänger gefunden.

Herr Heintz berichtete über die Reſultate ſeiner fortgeſetzten Un
terſuchung der Fette. Hiernach iſt die Sterophanſäure mit der
Stearinſaäure identiſch; die Anthropinſäure und Margarinſäure erwei
ſen ſich dagegen als bloße Gemenge der Stearinſäure und Palmitin
ſäure und müſſen daher aus der Reihe der ſelbſtſtändigen Säuren

geſtrichen werden. eHerr. Krahmer erklärte die mechaniſchen Verhältniſſe der Re
ſpiration. und. das Wechſelverhältniß zwiſchen Luft und Blutgehalt
der Lunge in der Abſicht, das Jntereſſe namentlich ſeiner Collegen
für die anatomiſchen Merkmale der Erſtickung an Kinderleichen in
Anſpruch zu nehmen.

Landwirthſchaftliches.
Jn der XV. Verſammlung deutſcher Lande und Forſt

wirthe) welche in der Woche vom 5. bis 11. September in Han
no ver ſtattfinden wird ſollen folgende Gegenſtände zur Verhand

lung kommen hA. Für die allgemeinen Sitzungen
1) Steht der Ackerbau in Deutſchland bereits auf einer ſolchen Stufe daß die

Auswanderung als eine Nothwendigkeit angeſehen werden muß oder erfolgt
dieſelbe aus andern Gründen

2) Stellt ſich die Anſtellung eines permanenten Geſchäftsführers der Verſamm
lung deutſcher Land und Forſtwirthe als erforderlich und zweckmäßig dar
(Dieſe erſten beiden Fragen ſind durch Beſchluß der IV. Verſammlung in
Sal; burg der XV. Verſammlung überwieſen.)

3) a. Welche Bedingungen muß ein Contract zwiſchen dem Eigenthümer und dem
Pächter eines Grundſtücks enthalten, um die beiderſeitigen Intereſſen bei der
Anlage von Drainage feſtzuſtellen 1) wenn der Eigenthümer die Koſten der
Drainage trägt, 2) wenn der Pächter die Koſten beſtreitet? b. Wie iſt das
Verhältniß des Kapitaliſten zu dem Unternehmer der Drainage zu ordnen,
wenn dieſer nicht zugleich Eigenthümer des Grundſtücks iſt c. Giebt es be
ſtimmte Erfahrungen über den Werth der Drainage auf den verſchiedenen
Bodenarten und welche Wie laſſen ſich dieſe Erfahrungen am zweckmäßig
ſten durch Worte oder Zahlen ausdrücken

4) Wie verhält ſich der Nachtheil der Streunutzung in den Forſten zu dem Ge
winn, welchen die Landwirthſchaft aus dieſer Nutzung zieht

5) Iſt der Ort oder Raſeneiſenſtein nur wegen ſeiner undurchlaſſenden
Eigenſchaften den Culturgewächſen ſchädlich? Welches iſt das zweckmäßigſte
CulturVerfahren a. bei Ackerländereien b. bei Wieſen, C. bei Forſt
cultur. wenn ſich die Ortſteinſchichten in größerer Ausdehnung im Unter
grunde befinden

6) Wodurch iſt der Ausfall in der Kartoffel Ernte zu erſetzen, a. bei der Er
nährung der Menſchen (Vllucus tuberosus, Körbelrübe 2c.) b. beim Vieh

futter (Runkelrübe, Steckrübe, Möhre, Turnips zc.) c. beim Brenngute
(Runkelrübe ec.)

B. Für die einzelnen Sertionen.
J. Section für Acker- und Wieſenbau.

1) Welche Erfahrungen ſind in neuerer Zeit über die Drainage gemacht a. Be
währt ſich die Anwendung der Muff, oder iſt dieſelbe nur bei gewiſſen Lo
kalitäten eventuell bei welchen zu empfehlen h. Sind die größern Röhren
behuf. weiterer Durchführung des Waſſers durch das Nebeneinanderlegen
mehrerer kleiner Röhren gänzlich zu entbehren S. Welche Conſtruction
empfiehlt ſich bei der Ausmündung der Röhren, um das Hineinkriechen von
Fröſchen c. ſowie das muthwillige Zerſtören derſelben möglichſt zu ver
meiden

2) Welches iſt die zweckmäßigſte Cultur des Hochmoors behuf des Ackerbaues
Iſt die bislang befolgte Cultivirung deſſelben mittelſt Brennens und Anbau's
des Buchweizens in national öconomiſcher und landwirthſchaftlicher Beziehung
zu empfehlen Kann die Operation des Moorbrennens durch eine andere
Cultur erſetzt werden

3) Liegen neuere Erfahrungen über zweckmäßige Einrichtungen der künſtlichen
und wilden Wieſenbewäſſerung vor

4) Welche Fortſchritte hat der Anbau des Mais im nördlichen Deutſchland ge
macht, a. behüf der Körnergewinnung, b. behuf der Grün Abfütterung
Welche Arten empfehlen ſich für die eine, welche für die andere Benutzung
Hat ſich namentlich ein bedeutender Unterſchied im Futterwerthe der einen
oder andern Art gezeigt

5) Auf welche Weiſe iſt eine reine Ackerwirthſchaft ohne landwirthſchaftliche Ne
bengewerbe und ohne zureichende immerwährende Weide Wieſenflächen am
zweckmäßigſten zu betreiben

II. Section für Viehzucht.
1) Welche Erfolge hat die Kreuzung der landüblichen Rindviehracen mit hol

ländiſchem, frieſiſchem und jütländiſchem, angelnſchem und engliſchem Blute
gehabt? Welches ſind die eigenthümlichen Vorzüge und Mängei des Land
ſchlages, welchen man in jedem gegebenen Falle zu veredeln beabſichtigt

2) Was für neuere Mittel gegen Milzbrand und Lungenſeuche ſind bekannt ge
worden Jſt es gegründet, daß das Verfüttern der Preßrückſtände von Zucker
rüben auf die Entſtehung der Lungenſeuche influirt

3) Iſt im nördlichen Deutſchland eine Verbeſſerung oder Veredelung der Pferde
rocen durch Kreuzung mit engliſchen Vollblutpferden bemerkbar geworden
Welchen Einfluß haben in Deutſchland die Wettrennen auf die Pferdezucht
gehabt
Welche Erfahrung. hat man in neuerer Zeit über die Wirkung der verſchie
denen Futtermittel beim Rindvieh, a. rückſichtlich der Fleiſcherzeugung, b. rück
ſichtlich der Fetterzeugung, c. rückſichtlich der Milch gemacht

5) In der R. Verſammlung deutſcher Land und Forſtwirthe iſt als eines
der Mittel für den deutſchen Schafzüchter, der Concurrenz der Colonialwolle,
namentlich der auſtraliſchen Wolle zu begegnen, die Zucht von edlen Kamm

wollſchafen für die Gegenden mit reicheren und üppigeren Weiden hingeſtellt
worden. Welcher Schafſtamm kignet ſich nun vorzugsweiſe zur Zucht edler

und conſtanter Thiere, welche bei einer langen gusgeglichenen und nerdigen
Kammwolle in der Dichtigkeit des Stapels nicht zurückgehen das höchſte
Schurgewicht liefern und ſich durch Körpergröße auszeichnen Iſt dem Electo
ral oder dem Negrettiſtamme der Vorzug zu geben

III. Section Für Forſtwirthſchaft.
1) Erfahrungen güs dem Gebiete des Waldbaues und des forſtwirthſchaftlichen

Betriebes, namentlich Mittheilungen von Verſuchen und Erfahrungen über
Holzanbau Behandlung Benutzung und Ertrag der Wälder über Wit
terungseinflüſſe und Waldbeſchädigungen durch Jnſekten.

2) Ueber Heranbildung der Waldarbeiter und deren Behandlung.
3) Erfahrungen über den Ertrag der Waldnebennugtzungen, insbeſondere der Le

ſeholznutzung.
4) Welche Erfahrungen ſind über die Wurzelbildung der einzelnen Holzarten je

nach Boden und Bodenbearbeitung gemacht Welche Rückſichten entſpringen
daraus für die Erziehung derſelben

5) Erfahrungen über die nach Voden, Klima und Gedeihen verſchiedene Be
handlung der Buchenſamenſchläge mit beſonderer Rückſicht auf Nachhülfe
durch Bodenverwundung Saat und Pflanzung.

6) Erfahrungen über. die unter dem Namen „Schütten““ bekannte Krankheit
der Kiefern, und Einfluß dieſer Krankheit auf die Verwendung der Pflanzen

7) Unter welchen Verhältniſſen iſt bei der Aufnahme der Holzbeſtandesvorräthe
die ſpezielle Beſtandesauszählung der ſummariſchen Schätzung nach. Maßgabe

der bisherigen Erfahrung, vorzuziehen t 0
IV. Section für Obſt- und Weinbau. zJn welchem Verhältniſſe muß bei Waſſerheizungen die Oberfläche des Heiz

apparats zum Cubikgehalte des zu erwärmenden Raumes ſtehen, um eine
Wärme von 16 489 R. unter allen Umſtänden ſicher zu erhalten. a bei
einfacher Glasbedeckung, b. bei doppelter Glasbedeckung

2) Welches iſt das richtigſte Verhältniß zwiſchen dem Cubikgehalte des Speiſe
keſſels und dem der Heizröhren

3) Welche Verbeſſerungen hat in der Neuzeit der Waſſerheizapparat im Allge

meinen erfahren n4) Iſt es erwieſen, daß eine bei mehreren Pflanzen z. B. avyatera trimestris
und Malope grauditlora wahrgenommene bisher unbekannte Krankheit iden
tiſch mit der Krankheit der Kartoffeln ſei

5) Auf welche Weiſe iſt es möglich junge DOſtbäume in den Baumſchulen
ohne Pfähle zu erziehen Iſt dieſe Methode auch im nördlichen Deutſchland

ausführbar? e6) Weiche Cultur Methoden ſind bis jetzt verſucht worden mit Apios tuberosa,
Psoralea esculenta und Vflucus taberosus, und welche Reſultate hat. man
gewonnen

7) Welche Obſtſorten werden in der Gegend von Hannover von den Landleuten
vorzüglich geſchätzt und vorzugsweiſe angepflanzt

8) Welche Exfahrungszahlen können unter genauer Angabe klimatiſcher und
ſonſtiger Verhältniſſe, über Obſterträge mitgetheilt werden

9) Welche neuen Erfahrungen Beobachtungen und Entdeckungen wurden im
Bereiche der Obſtkultur und Obſtbenutzung gemacht re

10) Welche Dielſche oder von Pomologen aufgeſtellte Sorten zeigen ſich nach ge
nauen Beobachtungen und Wergleichungen identiſch.? 5

11) Auf welche Weiſe iſt eine größere Uebereinſtimmung in der Nomeneiatut
anzubahnen, um mehr Einheit in der Pomologie zu erzielen

(Schluß folgt. e
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Auguſt.
In Kronprinzen Hr. Geh. Rath u. Prof. Dr. Jungten a. Berlin. re

Rittergutsbeſ. v. Langwerth a. Hannover. Hr. Partik. v. Rotzynski a. Spyem
berg. Die Hrrn. Kaufll Reiß a. Mannheim Möckel a. Hornburg, Schrader
a. Berlin Liepmann a. Dresden, Albert a. Wiburg, Diezmann g. Bamberg

Stadt Zürich Hr. Oberger. Aſſeſſor Ponhoff m. Gem, a. Wernigerode. Hr.
Pred. Erdmann m. Fam. a. Berlin. Hr. Hekon. Petſch a. Werdershauſen
Hr. Fabrik. Reiſinger a. Kitzingen. Die Hrrn. Kaufl. Meller a Halberſtadr,
Mecke a. Stettin, Reinharolt a. Delitzſch, Sander, Stahl, Müller u. Löwen
thal a. Leipzig, Gronqu a. Braunlage Altenburg a. Amſterdam Löwenhard
a. Brandenburg

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Richter m. Fam a Wettin Hr. Megoziant
Deumchen a. Delitzſch. Hrr Pr. Göring an Mücheln. Hr Amtm. Schwarz
bürg a. Liebenau. Hr. Rittergutsbeſ. Gödecke a. Döllnitz v

Englischer Hof Die Hrrn. Kauft. Voigt a. Magdeburg, Schirmer a. Er
furt, Schröder a, Berlin Ackermann a Leipzig. Hr. Rentier Schmidt a.
Magdeburg.

Hr. Pred Lemberg a.Goldnen Löwen: Hr. Rent, Schwabe g. Freiburg.
Küſtrin Die Hrn. Kaufl. Rühl a. Leipzig, Böttcher a. Löbnitz.

Stadt Ram bung Hr. Rent. v. Galampt a. Berlin. Hr. Amtm Schmidt
a. Ramſin. Hr. OAmtm. Zabel a Berlin. Hr. Lieut. Rüffmann a. Bitter
feld. Hr. BauInſp. Franke a. Mansfeld. Hr. Rittergutsbeſ Lieberkühn a
Croſſen Hr. Oekon. Pitſcher a. Ronsdorf. Die Hrrn Kaufl. Heidurth a
Magdeburg Damroſch a Leipzig Bracker a. Berlin, Aſchoff. a. Petersburg.

Schwarzen Rär: Die Hrru. Kauft. Bornemann a. Mainz Henſel a. Hof.
Hr. Mechan. Hagen a. Hamm. Hr. Geſchäftsm. Haubinſtock a. Gönningen

Goldne Kugel: Hr. Hofmuſikus Gärtner u. Hr. Schullehrer Cramer a. Co
burg. Hr. Pred. Schmidt a. Bremen. Hr. Rent. Naumann g. Hresden.
Hr. Hir. Brohm a. Genthin. Hr. OAmtm. Heinemann a. Frankenhain Hr.
Fabrik. Raumer a. Hamburg. Die Hrrn Kauf Gutrel a. Silbis Wevrnicke

a. Hannover, Zeller a, Berlin. r SieMagdeburger BanhnhoC:. Hr. Paſtor Sonnenkall a. Hamburg. Hr.
Kaufm. Voigt m. Gem. a. Bremen. Frau v. Heeringen a. Rudolſtadt. Hr.
Rechn. Rath Damm a. Prag. Hr. Eommerzienrath Reichel a. Wien Hr.

Dr. phil. v. Lariſch a. Breslau s unThüringer Bahnhof Mad. Meye a. Rheidt, Frau v. Hümann a. Düſ
ſeldorf. Hr. Prof. Wichmar in. Fam. u. Hr. Partik. v. Reibnitz a. Berlin
Hr. Major v. Egloffſtein a. Altenburg. Hr. Prof. Limberger a. Ungern.

Meteorologiſche Bedbachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.12. Auguſt

euftdruck 330,78 Par. e. 331,05 Par, e. 1331,21 ar. e. 331,01 ar. e.

Dunſtdruck 5,a5 Par. e. 3,47 Par. L. 3,94 Par. L. 4,25 Par. L.

Relat. Feuchtigt 87 pCt. 42 pCt. 70 pCt. 66 pCt.

euftwärme 13,2 G. K. 17,0 G. Rm.] 12, m 6 R
Alle Lüftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. R. redueirt.



Eine Waſſermühle
an einem ſtarken immer aushaltenden Fluſſe,
mit ſchönen Gebäuden, faſt neuem gangbarem
Zeuge und ausgezeichneter Rentabilität, ſoll ge
gen 6—8000 Anzahlung verkauft werden.
Auch wird ein Landgut zu 8 20,000 in
Zahlung mit angenommen. Nähere Aus
kunft giebt A. Linn in Halle, Lucke 1386.

Kapitalien von 1000, 2500, 3000,
3500, 4000, 5000, 6000, 20000 ſind auf
gute Hypotheken auszuleihen durch A. Linn,
Lucke Nr. 1386.

In einer der Vorſtädte von Halle ſteht ein
n gee Haus, mit Seiten und Hinterge
äuden; Hofraum, Brunnen, Thorfahrt und

großem Torſplatz oder Garten, aus freier Hand

zu verkaufen. nNäheres darüber obere Leipzigerſtraße Nr.
1623 parterre.

Ein neu und elegant eingerichteter Laden
in der lebhafteſten Lage, welcher ſich ſowohl
zu jedem kaufmänniſchen Geſchäfte, als auch
wegen der ſehr paſſenden dazu gehörigen Par
terrewohnüng zu Anlage einer Reſtauration
eignet, ſteht ſogleich zu vermiethen und zu
beziehen.

Näheres Leipzigerſtraße Nr. 288 im Eckladen.

Jn meinem Hauſe in der Barfüßerſtraße
iſt die oberſte Etage zu vermiethen

W. Fürſtenberg.

Gegen gute und erſte Hypothek
ſind ſofort auf Acker 10,000 Thlr.
auszuleihen. Zu erfragen Nr. IA96.

Ein gut empfohlener OeconomieVerwalter
findet ſogleich eine Stelle durch J. G. Fied
ler in Halle a/S.

Eine Mamſell, welche mit allen in der häus
lichen Wirthſchaft vorkommenden Geſchäften
vertraut iſt, ſucht zu Michaelis Anſtellung.
Das Rähere zu erfragen bei Frau Möbius,
Zapfenſtraße Nr. 655.

Ein junges Mädchen mit guten Atteſten,
welche im Nähen Waſchen und Plätten er
fahren iſt, ſucht als Haus oder Stubenmäd
chen zum 1. October außerhalb eine Stelle
durch Frau Fleckinger, gr. Klausſtr. Nr. 877.

Eine gebildete Mamſell welche die häusli
che Wirthſchaft in allen Fächern vollkommen
verſteht, wird zu Michaelis aufs Land bei ei
nem einzelnen Herrn geſucht; nur gute Zeug
niſſe und perſönliche Anmeldung können be
rückſichtiget werden. Näheres bei Mad. Gold
ſchmidt zu erfahren.

Mehrere Handlungslehrlinge können wieder
durch mich in größere und kleinere Geſchäfte
plazirt werden.

W. Hachtmann in Halle.

Eine Fehrſe, 1 Jahr alt, Oldenburger
Raſſe, ſteht zu verkaufen in Beeſen Nr. 48.

Bettmatratzen, Sopha-Ruhe
kiſſen, ſo wie jede Art von Polſter Ar
beit wird ſtets aceurgt, pünktlich und
billig angefertigt bei

Richard Paul.
Beſtellungen derartiger Arbeiten werden

freundlichſt entgegen genommen im Täſch

nerwagren-Lager, Neunhäuſer
Nr. 201.

Hrkaunntnachungen.

Neue Engliſche Voll Heringe
habe jetzt große Sendung empfangen und em
pfehle in Tonnen, Sch
billigſten Preiſe.

ocken und einzeln zum

Herings- Handlung von Boltae.

während in Packeten mit Gebrauchsanweiſun
à 15 in Commiſſion zu haben bei

Engliſche Patent-Leinwand,
ſehr wirkſam gegen Gicht, Nheumatismus, Seitenſtechen u w, iſt fert

g à 1 und auch auf Verlangen zur Hälfte
Friedrich Arnold am Markt.

Louis Jäger gr. Klausſtraße Nr. 872,
verfertigt und reparirt alle Arten von Reiſe und Spazierſtöcken.
gen und Sonnenſchirmen werden billig und gut beſorgt:

Alle Reparaturen an Re

Bei Merin. Berner, Markt
Nr. 725, iſt zu haben:

9. Auflage. 6000 Exempl.
Der kleine Deutſche,

oder die Kunſt, die Mutterſprache in 24
Stunden ohne Lehrer richtig ſchreiben und

ſprechen zu lernen
Nebſt einer durch viele Beiſpiele erläuterten An
weiſung, die ſo oft vorkommenden und zu un
angenehmen Mißverſtändniſſen Veranlaſſung ge
benden Verwechſelungen des mir und mich,
Dir und Dich Sie und Jhnen, ihm und
ihn, vor und für, dem und den u ſ. w.

zu vermeiden.
Herausgegeben von J. E. Heinſen,

Lehrer der deutſchen Sprache
Neunte Auflage.

128 enggedruckte Seiten, broſchirt nur 3
Wie mancher junge Mann wie

manches junge Mädchen, welche ſonſt alles in
ſich vereinen, was man zum Fortkommen in
der Welt nöthig hält, können nichts deſto we
niger keine Stelle finden, oder müſſen ſolche
bald nach dem Eintritt wieder verlaſſen.

Worin liegt das in den meiſten Fällen
Antwort

„Weil ſie ihre eigene Mutterſprache nicht
richtig ſprechen.

leich ein Unter
chmelzer in

Ammen vom Lande finden
kommen bei der Hebamme
Halle, Nr. 620.

Jch offerire den A. 8ten Bd. der
Fliegenden Blätter

von
Braun und Schneider in München

(Ladenpreis 16

für S. I Plefler. in Halle
Buchhändler und Antiquar.

Verloren
iſt auf dem Wege von der Traube“ nach der
Ulrichsſtraße ein Armband elaſtiſch von Haar
geflochten mit einem goldenen Schloß in der
Form eines Löwenkopfes mit Granaten beſetzt.
Der Finder erhält große Ulrichs Nr. 36eine angemeſſene Belohnüng deſtraße r

Eine Tuchnadel mit Gläſer zum Oeffnenwurde in der oberen Leipzigerſtraße vie
gegen angemeſſene Belohnung abzugeben beim
Goldarbeiter Wilh. Elſäſſer am Markt.

Leberthranſeife,
das Vöorzüglichſte bei allen Hautlei zn Hautleiden, à 5
3u haben bei C. AIaring, Nr. 200.

Dietrich Bandagi lausden vom Markte, emp ſt, au ſtraße,i erſter Laiehlt Bandagen jeder Art.

Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

Ein gewandter Kellnerburſche, mit guten
Zeugniſſen verſehen, ſucht zum 1. oder 15.
September noch eine gute Stelle. Näheres
bei Frau Möbius Zapfenſtraße Nr. 655.

Ein ehrliches arbeitſames Mädchen, welches
ſchon einige Kenntniß im Kochen haben muß,
findet den 1. September oder October einen
guten Dienſt. Das Lohn trägt jährlich 40
Wo? erfährt man bei Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung.

Ein mit Schulkenntniſſen und beſten Zeug
niſſen verſehener, Arbeiter ſucht in einer Buch
handlung oder in einem Fabrik oder kaufmän
niſchen Geſchäft eine Stelle. Zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exped. dieſ, Ztg.

Ein verheiratheter Gärtner, der 6 und 7
Jahre bei einer Herrſchaft in Dienſten geſtan

den hat und noch in Dienſten ſteht, und in
jedem Fache fortkommen kann, ſucht von jetzt
an ein anderes Unterkommen. Das Nähere
erfährt man bei dem Kunſtgärtner und Wie
ſenhausbeſitzer Herrn Romeis in Eisleben.

Ein Kellnerburſche findet zum 1. Septbr.
einen Dienſt auf dem „Kühlenbrunnen“.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Gummithran, Fli iſenachſenfett bei Se e S
Waſchblau, Ultramarine undtinetur bei Fr. Schitet

Weintraube,
Sonntag Concert.

John Stadtmuſikdirector

Concovelia,
Sonntag den 15. d. A. Ball

Trotha
Sonntag Nachmittags von 4 Uhr an Con

S. W. Preis

achrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute Nachmittag 4 Uhr erfolgte glück
liche Entbindung ſeiner lieben Fraut, geb. F.
Wagner, von einem muntern Mädchen zeigt
Freunden und Verwandten ergebenſt an

L. Nette.
Beeſenſtedt, den 11. Auguſt 1892.
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